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war viele Jahre als Mitarbeite-
rin des Gladbacher Lokalra-
dios tätig.

stellt. Pädagogen betreuen die
Mädchen im oft stressigen
Alltag zwischen Teenager-
sein und Mutterpflichten.
„Da geht es oft nicht nur um
die Versorgung des Kindes,
sondern auch um ganz per-
sönliche Probleme“, erzählt
Laufs. Wie gehe ich mit der
aktuellen Situation um? Wie
führe ich einen Haushalt und
wie schaffe ich es, mal Zeit für
mich zu haben? Das seien Fra-
gen, die die jungen Mütter be-
schäftigten.

Manche Teenager
wünschen sich ein Kind
Die Jugendhilfe versucht aber
auch, die Mädchen wieder in
die Schule oder eine Ausbil-
dung zu bringen. Laufs hat
die Erfahrung gemacht, dass
es nicht nur Mädchen gibt,
die aus Unwissenheit schwan-
ger werden, sondern auch sol-
che, die sich ein Baby wün-
schen: „Ein Kind ist bei vielen
jungen Frauen mit Hoffnung
besetzt und bedeutet für sie
einen neuen Lebensinhalt.“

Das kann auch Hannelore
Lambertz-Eichhoff, Diplom-
sozialarbeiterin bei Pro Fami-
lia in Gladbach bestätigen.
Die jüngste Mutter, die sie in
ihrer Karriere bei Pro Familia
betreut hat, war 13. Kommt
eine schwangere junge Frau
zu Pro Familia, kann sie auf
ein breites Beratungspro-
gramm, bestehend aus der
Schwangerschaftsberatung

spruch nehmen können. So
gibt es neben Schwanger-
schafts-, Erziehungs- oder Fi-
nanz-Beratung auch die spe-
zielle Möglichkeit, Teenager
und ihre Kinder in einer Mut-
ter-Kind-Einrichtung unter-
zubringen. Neun Mütter le-
ben in Gladbach zur Zeit in
einer solchen Einrichtung.
Um alle Hilfen zu koordinie-
ren, steht der Fachbereich mit
anderen Bereichen der Stadt
und externen Beratungsstel-

len im Kontakt. Aktiv
wird das Stadt-Ju-
gendamt auch, wenn
eine Vorsorgeunter-
suchung für das Kind
nicht wahrgenom-
men wurde.

Auch Andrea
Laufs hat seit vielen
Jahren mit Kinder-
Müttern zu tun. Sie
ist Bereichsleiterin
der evangelischen

Jugend- und Familienhilfe
und zuständig für Gladbach.
Sie hat das Gefühl, dass es in
den vergangenen Jahren eher
mehr junge Mütter gibt. „Das
ist nicht weniger geworden.
Die Mädchen werden eher
noch früher schwanger“, sagt
sie. Wenn Jugendliche Hilfe
brauchen, kann die Jugend-
hilfe verschiedene Angebote
machen. So gibt es zum Bei-
spiel das intensiv betreute
Wohnen. Hier bekommen
Mütter und ihre Kinder eine
Wohnung zur Verfügung ge-

sowie der psychologischen
und der ärztlichen Beratung,
zurückgreifen. „Man kann
schon sagen, dass Mädchen
aus einem schwächeren sozia-
len Umfeld das Kind öfter
austragen als junge Mütter
aus einem reicheren“, sagt die
Sozialarbeiterin.

WennKinderElternwerden
SOZIALES Die
Gladbacherin Antje
Diller-Wolff hat ein
Buch über junge
Mütter geschrieben.

Von Manuela Kantert

Heute ist Carola 18 Jahre alt,
ihre Tochter Emily ist zwei.
Die frühe Schwangerschaft
der Solingerin war nicht ge-
plant, ihre Familie wollte eine
Abtreibung. Doch Carola be-
kam das Kind und zog mit
Emily in eine Mutter-Kind-
Einrichtung.

Carola ist eine von 20 Pro-
tagonistinnen in Antje Diller-
Wolffs neuem Buch „Teen-
ager-Mütter“. Die in Glad-
bach geborene Autorin hat
junge Mädchen während der
Schwangerschaft und danach
begleitet und ihre Geschich-
ten zusammengetragen. Zu
Wort kommen aber auch Ex-
pertinnen, die mit den Müt-
tern beruflich zu tun haben.

Das Jugendamt koordiniert
die Hilfe für junge Mütter
Bärbel Braun ist so eine Ex-
pertin. Sie arbei-
tet im Jugendamt
und ist stellver-
tretende Leiterin
im Fachbereich
Kinder-, Jugend-
und Familie in
Mönchenglad-
bach. „Unsere
Aufgabe ist es, die
Situation zu be-
gleiten und die
Hilfen für diese
Mütter zu koordinieren“, er-
klärt sie. Bekommt eine Min-
derjährige/ ein Baby, erhält
das Kind einen gesetzlichen
Amtsvormund. Ende Juni
2011 gab es 53 solcher gesetz-
lichen Vormundschaften in
Gladbach. Nicht in der Zahl
enthalten sind private Vor-
mundschaften, die von Groß-
eltern oder anderen Angehö-
rigen übernommen werden
können. Bärbel Braun ver-
weist auf „viele Hilfe- und Be-
ratungsmöglichkeiten“, die
Teenager-Mütter in An-

Wenn junge Mädchen Kinder bekommen, brauchen sie jede Menge Unterstützung. Foto: Archiv

Die Buch-Autorin Antje Diller-
Wolff. Fotos: Nico Klein-Allermann

Handwerker:
Baubeginn
im Winter
Ab November/Dezember will
die Kreishandwerkerschaft
mit dem Bau ihres neuen
Zentrums beginnen. Das sag-
te gestern Kreishandwerks-
meister Frank Mund. Die
Kosten bezifferte er auf 17
Millionen Euro, das Gros die-
ser Summe wird mit öffentli-
chen Mitteln finanziert. Die
Fertigstellung ist für den
Sommer 2013 vorgesehen.

Dort, wo lange Zeit der
Abenteuerspielplatz Oststra-
ße war, entsteht die Ausbil-
dungstätte. In einen der vier
Gebäudeteile, die einen In-
nenhof umschließen und ins-
gesamt über 5000 Quadrat-
meter verfügen, werden Ver-
waltung, Jugendförderungs-
werk sowie die Signal Iduna
als Mieter einziehen. In einem
anderen werde die Kfz-Werk-
statt untergebracht. Zwei wei-
tere Gebäude beherbergen
unter anderem Metall- und
Holzwerkstätten. ba.-

Sozialarbeit:
Stadt will
20 Neue
Die Stadt will etwa 20 Sozial-
arbeiter einstellen, die sich an
Schulen um junge Menschen
kümmern. Die „Kümmerer“
könnten in allen Schulformen
tätig werden, auch in Berufs-
kollegs, wo es vor allem um
die Jugendlichen geht, die kei-
ne Lehrstelle haben.

Schuldezernent Gert Fi-
scher (CDU) will auf Anre-
gung der Grünen in diesen
Tagen entsprechende Gesprä-
che mit Schulvertretern füh-
ren, hieß es gestern. Finan-
ziert werden sollen die Stellen
aus dem Teilhabe-Paket der
Bundesregierung. Für den
Topf, mit dem die Stadt auf
Antrag Nachhilfe oder Sport-
Angbote für Hartz-IV-Kinder
finanziert, erhielt die Stadt
rund vier Millionen Euro.
Bislang ist die Nachfrage ge-
ring, viel Geld ist übrig. ba.-
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Heute
Meldungen aus der Stadt

Ratten-Alarm: Container weg
Nun also doch:
Die Stadt löst
den Depot-
Standort für Alt-
Papier und Alt-
Glas an der Des-
sauer Straße/
Nähe Bahn-
damm „ersatzlos

auf“. Anlass sind die vielen Ratten und die
immer schärfer werdenden Proteste von
Anwohnern gegen diese Plage. Die WZ hatte
noch am 3. August über die zahlreichen Nager
berichtet, die den Standort deshalb schätzen,
weil hier manche Zeitgenossen auch Hausmüll
mit Essbarem hinwerfen. Anwohner wie Paul-
Egon Förtsch reagieren erleichtert: Er fordert
seit Jahren, dass die Stadtverwaltung hier etwas
unternimmt. Für Entsorger stehen 300 bis 400
Meter von der Dessauer Straße entfernt Con-
tainer: an der Viktoriastraße gegenüber
Hephata, an Rheydter-, Ecke Kronprinzen-/
Johannesstraße.  ba.-

Nur Schützen haben freie Fahrt
Wegen des Stadtschützenfestes heute und
morgen (11 bis 22 Uhr) werden mehrere Stra-
ßen am Sonntag nicht befahrbar sein. Für den
großen Umzug ab 15 Uhr wird die Strecke ent-
lang der Abteistraße zum Alten Markt, der
Hindenburgstraße, Friedrichstraße, Oskar-
Kühlen-Straße, Bismarckstraße, Albertus-
straße, Kaiserstraße, Adenauerplatz, Kleist-
straße, Steinmetzstraße, Viersener Straße,
Aachenr Straße und Sandradstraße für alle
Fahrzeuge gesperrt, sagte gestern ein Stadt-
sprecher. Der Linienverkehr zwischen Altem
Markt und Hauptbahnhof wird umgeleitet,
Ersatzhaltestellen seien eingerichtet. Voraus-
sichtlich gegen 18 Uhr werden die Sperrungen
aufgehoben.
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